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den Wert des Ees, das ſich nicht bloß zur Privatlektüre der katholiſchen
Frauen un Jungfrauen, ſondern auch zur Tiſchleſung klöſterlicher Gemeinden,
ſowie der Exerzitantinnen aus den gebildeten Kreiſen refflich eignet.

Der Verfaſſerin ſowie dem Ueberſetzer ird die atholiſche amenwelt
den gebührenden Dank wiſſen

Wir wünſchen, daß ſich der Segenswunſch erfülle, den die Verfaſſerin
m orworte ausgeſprochen: 77  öge das elſpie. der heiligen Melania, möge
das Beiſpiel der übrigen rauen threr mgebung uns aus unſerer Taten  ·
loſigkeit aufrütteln Mögen dieſe Heldinnen unſere Schützerinnen werden, m
ſie Uuns mit ihrer emut auch ihre Kraft mitteilen, auf daß wir, die QMuſen
ande, die uns an die weltlichen Intereſſen und ihre Nichtigkeiten feſſeln,
zerreißend, uns Uber uns ſe erheben und für unſere Zeit 3u rettenden
Engeln werden, te ſie für die ihrige waren.“

M  (autern.  VN Dr oſef Höller
20 Mariavitenſek Einige Blätter aus der neueſten Kirchen—

geſchichte Ruſſiſch-Polens. Von Kaſimir Gajkowſki. Krakau.
Polniſche Verlagsgeſellſchaft. 8 99 H
C die vor einigen Jahren In Ruſſiſch

olen entſtandene Mariaviten—

ſekte brachten ſeinerzeit auch deutſche Blätter kürzere oder längere Berichte, die
aber ielfach Ungenau und kaum geeignet waren, dem Leſer einen laren Einblick
un die Tſachen und das Weſen dieſer neueſten Entgleiſung des Menſchenverſtandes

gewähren. Darum möchten wir dem vorliegenden, hauptſächlich auf Uarta
vitiſchen Quellen Uhenden I  ern die weiteſt: Verbreitung wünſchen. Der Ver
faſſer hat es verſtanden, auf wenigen Seiten einn reichhaltiges und wahrheits⸗
getreue Bild von der Entſtehung und Entwicklung, von der ehre und dem
en der Cuen Sekte ù entwerfen. Das Bild von der traurigen Lage der
katholiſchen Kirche Iun Rußland iſt jedoch viel blaß ausgefallen. Hier hätten

leider viel ſchwärzere Farben aufgetragen werden können. Es iſt auch ſehr
edauern, daß der Verfaſſer ein Pole ſeine Broſchüre In ſprachlicher

Hinſicht nicht verbeſſern ieß RO
27) Wie mi zum edner aus Praktiſche Anleitung

zur Erlernung der Redekunſt auf Grundlage der Pſychologie. Von Dr oh
Ude, Univerſitätsprofeſſor un Graz. „Styria“. Graz un Wien.

82 Seiten. 120
Die kleine Broſchüre bietet Winke für die oratoriſche Behandlung des

ckſa und der Motive 9— 28), entwickelt die ehre von den —7 —75
Uund deren Erregung durch die verſchiedenen Tten der mAtion und
das ſogenannte „Drängen“. (S. 28.—4 und chließt mit der Le von der
Einleitung 49—51 Daran reiht ich eine vom erſaſſer ſel gehaltene
Piusvereins⸗Rede als erläuternde Beiſ piel für Vorbereitung und Dispoſition
einer Rede (S 52— 72 und eimn kurzer ny aNn 82) der die Phyſiologie
der Sprachorgane, Bildung der Sprachlaute, Betonung un Vortragsfehler be⸗
I Daß auf dem Engen Raum von Seiten Broſchürenformat (das
Predigtbeiſpiel abgerechnet) nur ein notdürftiges Gerippe „einer praktiſchen An⸗
leitung zuL Erlernung der Redekunſt“ Platz finden ann, leuchtet ein und
der Verfaſſer hat wohl elbſt die Broſchüre mehr gedacht als ad emekum für
0  E, die ereits einen theoretiſchen Kurs der etort ſtudiert aben, nicht
aber für angehende Rhetoriker; als erſteres kann *2 immerhin ützliche Dienſte
leiſten, indem das Wiſſenswerteſte kurz und bündig zuſammengefaßt erſcheint.
Die philoſophiſche harakteriſtik der einzelnen Affekte (SO *

ſowie
die phyſiologiſche Beſchreibung des Sprachorganes ſchein uns um Verhältnis
U beſchränkten Qdum mindeſtens entbehrlich

inz Dr Johann Gfölln 9 1j


